
te!
«

rtrahen,
lg. Ständig groß . Lagerin
ioßhaar,Kapok
»1, rot, gelb, lila.

»tsuvr 6 «»vI»LLt.

ise» .

ÄezugSprel-
Ml -ll-ihriich in Nenenbkrg

4S.—. Durch si>! Post
Ürls- und ObcramrL-

zeilehr ,omce im wnsi,gen
Elindischen Verkehr 4L. - -

mtt Postbestellgel».

-zy Fallen von höherer Ge'
M besteht kein Anspruch
,«s Lieferung der Zeitung
-cr eus3>üciersiot!ung der

Bezugspreises.

jjcs-llungen nehmen alle
Mstcllen, in Neuenbürg

):us;erdem die Nus rager
jederzeit entgegen.

Airokonto Nr. 24 der der
M >Zuar!asse Neuenbürg.

d Sparverein
md Umgebung.
recher 95.
treffen

Mein
lsbald im Geschäftszimmerge
vird durch Ausschellen bekam

Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt für Sen Vberamlsbezirk IlLULnbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- uns Zeiertage.

Druck und Verlag der L. Ulech'schen Buchdruckerei(Inhaber D. Strom). Für die Schrlftlei'tung oerantioorttich 2 . Seron » in N»a»obür>

Anzeigepreis:
D::' e:nspairig« Pe ' nzeiüo
deren Neun .i.Bezir 1.50^
-uherhaid desseibev 2.— ^
ernchueßl. Jnieratensteuer
Offerte u. Auskuniterteilunx
so .) Reklame-Zeile 5.—
Bei größeren Aufträgen ein.
sprechender Rabatt , de irr
Falle des Mahnversahrend
hinicillig wird, ebenso wenr
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen nach Rechnungs¬

datum erfolgt.

Lchlußd.Anzeigen-Annahmr
tags vorher.

Fernsprecher Rr.
Für telefonische Antrag,
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

UI Neuenbürg, Samstag, den 13. Mai 1922. 80. Jahrgang.
Rundschau.

üsiienbürg.
T«i

s- Austlug
rtzbach, Ottenhausen, w
lieber nebst Familienangehörige»
ländlichst eingeladen sind.
f dem Marktplatz. Abmars-

nbüv 8>

trag
!»i , «S2, ad-n»S S Uhr, m
ema:

SUhlIMgMl. IMW
SMS mb BeWed« ,
freundlichst eingeladen werde».

ib MMmberMer
rWdbesiStt-Ierciile.

Der 31. Mai rückt immer näher. Es ist der Tag, an dem
Vir erfüllen sollen, was wir bestimmt nicht erfüllen können, der
Tag, dessetwegen die Konferenz von Genua zusammenberusen
wurde. Die Franzosen haben freilich von Anfang an erklärt,
baß in Genua über Reparationen, ja überhaupt über die Frie-
dwsbedingungen von Versailles nicht gesprochen werden dürfe.
Wer die anderen Ententemitglieder, England vor allem, haben
ungesehen, daß die europäische Wirtschaft vollends zusammen¬
brechen muß, wenn Deutschland am 31. Mai nicht erfüllen kann
und Frankreich zu neuen Sanktionen übergeht. Darum berät
man in Genua über neue Wege. Doch man findet sie nicht.
Außer dem deutsch-russischen Vertrag haben die Verhandlungen

mäßig gewährleisteten Rechte zu schützen und weiter offen ange¬
kündigte Störungen der Rechtsordnung zu verhindern.

Stuttgart , 12. Mai . Wg . Dr . Schermann und die übrigen
Mitglieder der Zentrumsfraktion haben folgende Meine An¬
frage im Landtag eingebracht: Ist der Minister des Kirchen-
und Schulwesens bereit, 1. dafür Sorge zu tragen, daß eine Neu¬
regelung der Belohnung der vertragsmäßig angestellten Hand¬
arbeitslehrerinnen in tunlichster Bälde erfolgt, nachdem die
durch Erlaß vom 8. Mai 1920 und 23. Juni 1921 festgesetzte
Entlohnung von 4 M . für die Wochenstunde bezw 5 M., wenn
der Unterricht nur während des Winters stattfindet, der heutigen
wirtschaftlichen Lage in keiner Weise mehr entspricht? Zwar
sind die in beiden Erlassen festgesetzten Belohnungen nach dem
Beschluß des Evangelischen Oberschulrats vom 22. März 1922
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Der Ausschuß

hoch etwas anderes gezeitigt, was alle an den Vertrag geknüpf- , als Mindestsätze anzusehen; doch begegnet die Erwirkung einer
ten Hoffnungen im Handumdrehen zerstören kann: die akut ge- c- - c,uc...— »-a— - -
wordene Gefahr eines Bruchs in der Entente durch die aufs
äußerte zugespitzten Gegensätze zwischen England und Frank¬
reich, Entzieht sich Frankreich dem moralischen Folgen des
Bruchs, kommt keine deutsche Reparationsanleihe zustande, dann
bricht auch die ganze Erfüllungspolitik zusammen.

lEs wird auch von ihren wärmsten Anhängern nicht geleug¬
net, tmß die Erfüllungspolitik im Grunde genommen ein
Experiment ist. Niemand konnte dafür gutstehen, daß sie schließ¬
lich doch mißlinge. Allein auch wer sich nie für das Experiment
begeistern konnte, muß schließlich Loch zugeben, Latz die Ersül-
lungspolitik, nachdem man mit dem Schuldbekenntnis in Ver¬
sailles und allen nachfolgendenUnterschriften einmal den dor¬
nenvollen Pfad betreten hatte, recht oder schlecht fortgesetz
werden mutzte, schon des moralischen Eindrucks halber, der uns
im Ausland Sympathien erwerben sollte. Man wollte eben Zeit
gewinnen, bis die Welt wieder vernünftig würde, bis die Geg¬
ner zur Vernunft zurückkehren und sich mit Deutschland auf
einer anständigen Grundlage einigewwollten. Innerhalb weni¬
ger Wochen würde sich nun entscheiden, ob wir das erreichen.
Scheitert Genua, dann kommen die Reparationen . Kommen die
Reparationen, dann bricht die deutsche Regierung zusammen,
die eigentlich immer nur ein Provisorium war ; dann müssen
neue Möglichkeiten gesucht werden, das Deutsche Reich zu er¬
halten und seine Erholung anzubahnen.
. Man spricht jetzt von einem englisch-russisch-deutschen Block.
In Paris gibt man laut der Sorge Ausdruck, daß Lloyd George
die Verbindungen wechseln wolle, wenn er in Genua keinen Er¬
folg habe. Wir glauben nicht, daß es soweit kommt. Eine in¬
ternationale Anleihe, die Deutschland mit dem nötigen Bargeld
versieht, um seine in der nahen Zukunft fälligen Zahlungen zu
leisten, hat doch Wohl einige Aussicht aus Erfolg, und wenn es
nur 5 Milliarden Goldmark wären, die uns noch vor dem
31. Mai zur Verfügung gestellt würden. Noten werden ge¬
wechselt ohne Zahl . Die letzte war unsere Antwort an den
Wiedergutmachungsausschußin Paris als Antwort auf dessen
Note vom 13. April . Eine andere nicht minder bedeutungsvolle
Note ist die russische Antwort an die Entente in Genua. Seit
einer Wochewîrd <mf sie gewartet, -anr Mittwoch wurden schon
Auszüge aus ihr veröffentlicht, aber am Donnerstag las man,
daß sie wieder zurückgegangen-wurde. Also auch dort fehlt
noch die Klärung . Und so kann man denn heute die von allen
Seiten laut werdenden Fragen nur dahin beantworten, daß wir
nichts wissen von Genua und wenig Hoffnung -haben, schließlich
etwas Gutes zu erfahren.

Derweilen ist der Reichstag in Berlin wieder zusammen¬
getreten und hat zunächst einmal über das Verkehrselend be¬
raten. Man war sich ziemlich einig darüber , daß es mit unserer
Verkehrspolitik so nicht weitergehen kann und daß im Interesse
der Steuerzahler mit der unsinnigen Tarifpolitik des Reichsver-
kehrsmimsteriums endlich einmal Schluß gemacht werden muß.
Eine Verminderung des Personals ist nicht zu vermeiden, kommt
doch jetzt auf 14 Köpfe ein Aufsichtsbeamter. Der württembergi-
sche Landtag müßte auch bald wieder Zusammenkommen, abcr der
Etat ist noch nicht fertig. Es kann wohl sein, daß aus dessen
Fertigstellung nicht gewartet wird und daß der Landtag ein-
greifen muß, ehe es zu spät ist, in der Krise nämlich, die unver¬
kennbar im Staatsministerium herrscht. Anders ist mancher
Vorgang der letzten Zeit nicht zu erklären, vor allem nicht der
Verlauf des Metallarbeiterstreiks, der trotz des gutgemeinten
Vermittlungsvorschlages des Stuttgarter Oberbürgermeisters
kein Ende finden kann, weil der Radikalismus ganz ungestört
von der Staatsgewalt in aller Oeffentlichkeit und mit den rück¬
sichtslosesten Mitteln des Faustrechts die Arbeitswilligen von
den Betrieben fernhält . Da stimmt etwas nicht und deswegen
war die Daimler -Gesellschaft genötigt, das Werk zunächst auf
sechs Wochen vollkommen stillzulegen. Wir verzeichnen nur die
Tatsache und versagen uns jede Kritik.

sviNtsn- Xarten
!liefert rasch und billig IIEh.Meeh'sche Buch-ruck-rei.!

Deutschland.
Stuttgart , 12. Mai . Die Bürgerpartei und der Bauern¬

bund haben folgende Große Anfrage an das Staatsmimstermm
gerichtet: Es mehren sich die -Fälle, daß Arbeiter und Angestellte,
die ihre Arbeitsstätte aufsuchen wollen, durch Begehung von
Landfriedensbruch an ihrem verfassungsmäßig geschützten siecht,
zu arbeiten, verhindert werden. Die Begehung dieser strafbaren
Handlungen wird durch Rädelsführer sorgfältig und offenkundig
vorbereitet. Insbesondere hat sich ein Landfriedensbruch größ¬
ten Stils in der Nähe der Daimlerwerke zugetragen. Mehr als
1000 Arbeiter wurden durch Drohungen und Gewalttätigkeiten
einer militärisch organisierten Menge verhindert, ihr Recht auf
Arbeit auszuüben. Der Staatsregierung war bekannt, daß die¬
ser Landsriedensbruch bevorste-he. Warum wurde diese Storung
der Rechtsordnung nicht durch Anwendung der vorhandenen
staatlichen Machtmittel verhindert? Was gedenkt die Staats-
reaierung zu tun , um das  staatliche Ansehen wieder herzu stel-

entsprechenden Erhöhung durch die betr. Lehrerinnett selbst bei
den Gemeinden da und dort Schwierigkeiten; 2. in Erwägung
zu ziehen, ob nicht zu Gunsten dieser Lehrinnen eine Neuord¬
nung ihrer Beitragsleistungen zur Krankenkasse usw. durch
Uebernahme der Beiträge von den Gemeinden oder Amtskör¬
perschaften in Anbetracht der ohnehin geringen Einkünfte dieser
Lehrerinnen möglich ist? Wir begnügen uns mit einer schrift¬
lichen Antwort.
Bayerische Initiative zue Aufrollung der Kriegsschuldfrage.

München, 12. Mai . Im Anschluß an den Ausgang des
Prozesses über die DokumentenfälschungenEisners hat die ver¬
einigte Fraktion der Bayerischen Mittelpartei und Deutschen
Volkspartei im bayerischen Landtag folgende Interpellation ein¬
gebracht:

In dem Beleidigungsprozeß gegen den Herausgeber der
„Süddeutschen Monatshefte " wurde vor Gericht die Kriegs¬
schuldfrage eingehend erörtert und der Nachweis geführt, daß die
frühere Reichsregierung nicht nur den Weltkrieg nicht ge¬
wollt, sondern vielmehr sich bemüht hat, den Konflikt zwischen
Oesterreich-Ungarn und Serbien zu lokalisieren. Nach Lloyd
Georges Ausspruch, daß mit der Kriegsschuldfrage der Ver¬
trag von Versailles stehe und falle, sind nunmehr die Voraus¬
setzungen für diesen Vertrag vor Gericht als hinfällig erwiesen.
Ist die Staatsregierung bereit, bei der Reichsregierung mit
Nachdruck dahin zu wirken, daß die Reichsregierung allen
Staaten das durch den Prozeß gelieferte Material mitteilt und
die sich daraus für die Kriegsschuldfrage ergebenden Folgerun¬
gen darlegt?, daß sie ferner die öffentliche Meinung der ganzen
Welt über den festgestellten Sachverhalt aufkläre?. Laß sie schließ¬
lich die Revision des Vertrags von Versailles von den Signa¬
tarmächten fordere?

Die Bedeutung des Prozesses Fecheubach. In einem Nach¬
wort zu dem nun beendeten Fechenbachprozeß bedauert es der
Historiker Georg Karo, Laß durch ein Versehen einer der her->
vorragendsten Sachverständigen, nämlich der Schweizer Dr.
Sauerbeck nicht mehr zu Worte gekommen sei. Er hätte die
Reihe der Gutachten durch Auszüge aus neuen russischen Akten-
publikationen ergänzt und diese besonders für Poincare ver¬
nichtenden Aeußerungen russischer Diplomaten wären gewisser¬
maßen die Krönung des Münchener Werkes gewesen. Die über¬
ragende Bedeutung des Münchener Prozesses steht Professor
Karo darin , daß sich in der deutschen Behandlung der Schuld¬
frage als eine Parteiangelegenheit ein Umschwung angebahnt
habe. Sowohl Fechenbach wie sein Anwalt hätten zu ver¬
schiedenen Malen die Lüge von Deutschlands Alleinschuld zurück¬
gewiesen. Damit breche in der ganzen Frage eine neue Epoche an.

"Regelung des deutschen Pflichtbaus von Schiffen.
Berlin, 12. Mai . Zwischen Vertretern der Reichsregierung

und dem maritime service der Reparationskommission haben in
Paris seit längerer Zeit Verhandlungen über die Schiffsbauten
stattgefunden, zu deren Ausführung Deutschland durch den
Versailler Vertrag verpflichtet ist. Diese Verhandlungen sind,
wie eine Korrespondenz erfährt , nunmehr im wesentlichen ab¬
geschlossen. Mit Frankreich wurde der Bau eines Personen¬
dampfers von 10 000 Brutto -Register-Tonnen vereinbart . Usber
den Bau eines anderen Personendampfers wird noch verhandelt.
Ebenso bestehen noch gewisse Schwierigkeiten in den Verhand¬
lungen mit Italien . Mit England wurde in Bezug auf die
Gutschrift für die Embargo -Schiffe vereinbart , daß die Entschei¬
dung der Reparationskommission angerufen werden soll. Von
deutscher Seite wurde die Gutschrift dieser Schiffe auf die lau¬
fenden deutschen Reparationsleistungen verlangt , während der
maritime service sie nur von der Gesamtschuld Deutschlands ab¬
schreiben will. Bei den weiteren Verhandlungen hat sich die
deutsche Regierung grundsätzlich bereit erklärt , über die Pslicht-
bauten hinausgehend im Wege freier Vereinbarungen nun¬
mehr 20 000 gemischte Brutto -Register-Tonnen Schiffsraum für
die griechische Regierung unter Anrechnung auf den Repara-
tionsteil zu hauen. In Sachen des Fischereiabkommenswurde
vorläufig vereinbart , daß für jede Tonne eines normalen
Dampfers je 800 Goldmark gut geschrieben werden.

Arrslsmd.
Paris , 12. Mai . Die Reparationskommission erklärte sich

auf Grund der deutschen Antwort zunächst nur zu halbamtlichen
Besprechungen mit Dr . Hermes bereit. — Der „Ftgaro " schreibt
zu. der lieber gäbe der deutschen Antwort auf die bekannte
Förderungen der Entschädigungskommission, die Antwort kämme
drei Wochen vor dem Verfalltag des 31. Mai so spät, daß mit
Deutschland nicht mehr verhandelt werden könne. Die Fran¬
zosen werden doch marschieren.

Die Pariser Presse weist die Antwort zurück.
Paris , 12. Mai . Von den bis jetzt vorliegen Pressestimmen

zu der im allgemeinen als gänzlich unannehmbar bezeichneten
Note der Russen auf das Memorandum der Alliierten sind fol¬
gende bemerkenswert: Philipp Millet schreibt im „Petit Pa-

Genua noch länger dauern wird. Die russische Antwort gibt
keinen einzigen Anhaltspunkt dafür , der zu dieser Annahme
verleiten könnte. Unser Vorschlag wäre, die russische Antwort
einer Sachverständigenkommissionanzuvertrauen , die später an
irgend einem Ort tagen könnte. An der WiederherstellungRuß¬
lands mitzuarbeiten, würde sich Frankreich wahrscheinlich nicht
weigern und mit seinen Verbündeten Prüfen, durch welche
Methoden dieses Ziel erreicht werden könnte. Was man aber
vergeblich fragt , ist das, wozu die Verlängerung einer solchen
Konferenz, die ihren Zweck vollkommen verfehlt hat? „Exelsior"
schreibt: Wie es auch sei, die französische Regierung wird ja
auch nicht direkt von den Verhandlungen in Anspruch genom¬
men, die sich nun wegen der russischen Antwort ergeben werden.
Frankreich kann sich nicht an der Fortsetzung der Besprechungen
desinteressieren, aber es wird ihm offenstehen daran teilzn-
nehmen.

Die Konferenz in Genua.
Geteilte Aufnahme der russischen Antwort.

Genna, 11. Mai . Die russische Antwortnote ist den Dele¬
gationen bereits kurz nach 11 Uhr lbekannt geworden und wurde
von ihnen sofort einer Prüfung unterzogen. In der italieni¬
schen Delegation» ist mau von der Antwort nicht gerade sehr
entzückt, aber man sieht in ihr doch ein Zeichen für den guten
Willen der Russen, die Konferenz nicht zum Scheitern zu brin¬
gen. Von kompetenterSeite jwurde mir erklärt. Laß sogar
einige Punkte der Note als Verhandlungsbasis angenommen
werden könnten. In französischen Kreisen ist man dagegen
empört und sieht die ganze Antwort als eine gegen Frankreich
and Belgien gerichtete Spitze an . Von einem Sekretär Lloyd
Georges wurde mitgeteilt, Lloyd George habe in der Antwort
einen sehr wichtigen Punkt entdeckt, der sogar befriedigend
sei, und dieser Punkt sei, daß Rußland den Frieden wünsche.
Sobald die Delegationen mit der Prüfung fertig sein werden,
wollen Lloyd George, Barthou , Schanzer und Jaspar konfe¬
rieren und dann auch die Vertreter der anderen Signatarmächte
des Memorandums zu den Besprechungen zuziehen. Diese Be¬
sprechungen sind bereits im Gange und werden voraussichtlich
einige Zeit dauern . Dann wird die politische Kommission zur
Beratung der Note zusammenberufen, und es ist wahrscheinlich,
daß man dazu auch die russische Delegation einlädt.

Ein englisch-amerikanisches Petrolenmabkommen.
Berlin, 11. Mai. Nach einer Meldung der „Vossischen Zei¬

tung" aus London wurde dort gestern nachmittag amtlich be¬
kanntgegeben, Laß England gemeinsam mit Amerika arbeiten
werde, um die amerikanischen Interessen in Rußland zu schützen
und daß bereits hierüber völliges Einverständnis zwischen den
beiden Regierungen erzielt worden sei. Auch was die Konzessio¬
nen, insbesondere für Petroleum , augeht, wird England Ame¬
rika alle Informationen geben und die amerikanischen Interessen
mit wachsamen und wohlwollenden Augen beobachten. Ein be¬
sonderes Abkommen zwischen England und Amerika über Palä¬
stina sichert der Standard Oil Company ihre Petroleumrechte
aus der Vorkriegszeit. Wenn zwischen Rußland und Amerika
Meinungsverschiedenheiten ausbrechen über amerikanischesKa¬
pital , das in russischen Gesellschaften angelegt ist und das die
Sowjets als innere Angelegenheit behandeln wollen, wird
England mit Amerika Hand in Hand gehen, mit Ausnahme der
Fälle, in denen es sich um rein amerikanische Gesellschaften
hand elt._ _

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedauken.
Weihe stunde.

Der Morgen ist die Jugend des Tages ; alles ist heiter,
frisch und leicht; wir fühlen uns kräftig und haben alle unsere
Fähigkeit in völliger Disposition. Man soll ihn nicht durch
spätes Aufstehen verkürzen, noch auch an unwürdige Beschäfti¬
gungen oder Gespräche verschwenden, sondern ihn als die Quin¬
tessenz des Lebens betrachten und gewissermaßenheilig halten.

Schopenhauer.
Die stille halbe Stunde vor Aufstehen, das Einsaugen des

„Morgenglanzes der Ewigkeit", gibt für den Tag einen Hellen,
lichten Schein, und wer mit seinem Gott zuvor geredet, kann
dann auch mit Menschen reden, daß ihm die Geduld nicht ans¬
geht noch die Liebe. So werden aus der stillen halben Stunde
am Morgen zwölf fülle Tagesstunden, auch wenn es äußerlich
manchmal sehr stürmisch hergeht. Emil Frommel.

O Morgenröte , schöne, heilige Glut,
wie deine Fülle auf den Bergen liegt!
Wie sich in deiner feiervollen Flut
ein Wölkchen rosafarb'ner Wolken wiegt!
So weihe mich. Beseele mir den Tag.
In seinen Kelch gib deinen roten Wein.
Und all mein Werk und meiner Pulse Schlag
wird gläubig groß von deinen Gnaden sein.

G. Schüler.
Neuenbürg, 13. Mai . Die erstmals vom Unteren Schwarz¬

wald-Turngau veranstalteten Waldläufe  beginnen Sonntag,
14. Mai , nachmittags 2 Uhr, vom Turnplatz des Turnvereins
Höfen aus . Da diese Läufe eine neuzeitliche Uebungsart dar¬
stellen, dürfte denselben ein reges Interesse cntgegengcbracht
werden.

Neuenbürg, 13. Mai . Die Wetterheiligen üben ihre Herr¬
schaft in annehmbarer Weise aus . Die letzten Tage brachten
stärkere Abkühlung, welcher gestern und heute reichlicher Regen
folgte; das Wetter ist naßkalt. Wenn weitere Rückschläge nicht
eintreten, wollen wir mit diesem Witterungscharakter, der hof¬
fentlich einer baldigen Besserung weicht, zufrieden sein.

Neuenbürg, 12. Mai . (Menschenhandel im deutsch-russischen
Hungergebiet.) Die Berichte aus dem russischen Hungergebiet
lauten von Monat zu Monat grauenhafter . So heißt es im



zogen. Man hört, daß es ihnen gelungen ist, die Käthe und
Else an Perser zu verkaufen. Wer wenn auch den Kindern
damit vielleicht das Leben gerettet wird, ich glaube nicht, daß
Gott solche Tat ungestraft läßt . Von dem Geld, das die Alten
so für ihr eigen Fleisch und Blut von jenen Herden bekommen
haben, werden sie sowieso nicht lange leben können. Ein Pfund
Mehl kostet ja hier schon 45 000 Rubel . Die Perser zahlen auch
jetzt viel mehr für Jungen als für Mädchen. Jeden Tag gehen
ganze Transporte verkaufter Deutscher vom Wolgahafen ab
und die vermittelnden Sowjetkommissäre machen ihre Geschäfte
dabei . . ." Also richtiger Menschenhandel mit Deutschen! Wer
den Verhungernden nicht hilft, so gut er kann, ist mitverant¬
wortlich für ihre Verzweiflungstaten ! Gaben für die Sammlung
„Brüder in Not" werden auf Postscheckkonto 16358 der württ.
Hilfsstelle für Ausländsdeutsche erbeten. Außerdem nehmen die
bekannten Sammelstellen des Roten Kreuzes, und die Banken
Beiträge jederzeit gerne entgegen.

Birkenfeld, 11. Mai . In der Nummer 103 d. Bl . wurde an
dieser Stelle kurz über das von der Stadtgemeinde Pforzheim
geplante Nagold-Enzkraftwerk berichtet. Da die Ausführung
dieses Projekts für die hiesige Gemeinde von ungeheurer Trag¬
weite, unter Umständen von großer Benachteiligung sein kann,
möchten wir noch einmal aus diese Angelegenheit zurückkommen.
Mit dem projektierten Wasserwerk will die Stadt Pforzheim
die Wasserkräfte der Nagold von der badisch-württembergischen
Landesgrenze unterhalb der Station Grunüach-Salmbach bis
zur Einmündung in die Enz und die Wasserkräfte der Enz von
der badisch-württembergischen Landesgrenze unterhalb der
Haltestelle Engelsbrand bis zur Markungsgrenze Pforzheim-
Eutingen möglichst restlos ausnützen. Das Werk teilt sich in
oberes Enzwerk, Hauptwerk und Ausgleichswerk. Das Wasser
der Enz wird in einem das ganze Tal zwischen dem Eisenbahn¬
damm und dem Wald ausfüllenden Staubecken gefaßt, dessen
5j^ Meter hohes Wehr ungefähr 600 Meter unterhalb der
Haltestelle Engelsbrand liegt. Die Stauung erstreckt sich bis
hinauf zur Grösselbrücke. Diese Wehranlage ergibt einen Stau¬
inhalt von 127 000 Kubikmeter. Von dieser zum größten Teil
auf hiesiger Markung auszuführenden Stauanlage wird das
Enzwasser durch einen den Höhenrücken zwischen Enz- und
Nagoldtal unter dem Ort Büchenbronn durchfahrenden Stollen
zunächst nach einem im Nagoldtal unterhalb des Ortes Huchen¬
feld zu errichtenden sogen. Wasserschloß geleitet, das die in den
Zuleitungsstellen entstehenden Wasserschwankungenauszuglei¬
chen hat . Von diesem Wasserschloß aus wird das Wasser durch
einen Druckstollen nach dem in kurzer Entfernung davon zu er¬
stellenden Kraftwerk, dem sogen, oberen Enzwerk geleitet, von
dem es in die dort geplante Stauhaltung für die Iiagold ab-
fließt. Das so vereinigte Enz -Nagoldwasser wird sodann in
einem weiteren Stollen durch den zwischen Nagold- und Würm¬
tal bestehenden Höhenrücken hindurch nach dem Hauptwerk am
Kupferhammer geleitet. Neben diesem Hauptwerk und dem
vorgenannten oberen Enzwerk ist noch zwei Kilometer unter¬
halb Pforzheim ein Ausgleichswerk vorgesehen. Nun hatte sich
der h esige Genieinderat in seiner gestrigen Sitzung mit dieser
Angelegenheit zu beschäftigen. Er war vor die Frage gestellt:
Wie können wir in dem eingeleiteten Genehmigungsverfahren
die Interessen der Gemeinde, die nach verschiedenen Richtungen
hin ernstlich bedroht sind, am besten wahren ? Zunächst wurde
festgestellt, daß in erster Linie das schöne Landschaftsbild unend¬
lich großen Schaden erleiden würde, wenn der Enzfluß , der eine i
Zierde für unser schönes Tal bildet, unter Umständen trocken
gelegt würde. Einen weiteren großen Schaden würde die Ge¬
meinde dadurch erleiden, daß sie bei der gedachten geringen
Wasscrmenge, die künftig das alte Flußbett herabflicßen würde,
ihre Abwässer nicht mehr ohne weiteres in die Enz einlciten i
dürfte und gezwungen wäre, eine teuere Kläranlage zu errichten,
weil für die Verdünnung der Abwässer nicht mehr die erforüer- j
liche Wassermenge zur Verfügung stehen würde. Weiterhin ist §
der Badebetrieb an der Enz bedroht. Auch die Betriebe der
Lederfabrik und der bisherigen Waschanstalt sehen sich in ihren
Lebensinteressen gefährdet. Ferner wäre es ein großer Nach¬
teil für die Gemeindeeinwohner, wenn die alte Birkenfelder
Mahlmühle dem Pforzheimer Unternehmen zunr Opfer fallen I
müßte . Auf Grund dieser Feststellung kam der Gemeinderat!
zu dem Beschluß, gemeinsam mit den vorgenannten industriellen,
Betrieben einen Spezialsachverständigen beizuziehen, dessen!
Gutachten der zu erhebenden Einsprache zugrunde gelegt werden ,
soll. Wir möchten unsere Meinung in dieser Angelegenheit
heute schon dahin zum Ausdruck bringen : Die Stadt Pforzheim
kann zu ihrem geplanten „Nagold-Enz-Kraftwerk" einen Teil
des Enzwassers haben, aber „restlos" lassen wir es uns nicht i
ohne weiteres nehmen. Das , was für unsere Existenz erfordrr - j
lich ist, mutz der Enz unbedingt erhalten bleiben. Möge auch
der Gemeinderat in dieser Sache das rechte Wort sprechen,

Gerechtigkeit.
Roman von Eduard Appel.

12 . (Nachdruck verboten .)
„Nehmen Sie doch Platz Herr Doktor, " nötigte Frau

Decker — „und entschuldigen sie mich, ich Habs eine
Besorgung.

„Bitte gnädige Frau ."
Frau Decker war gegangen und Klara war mit

Borr allein.
„Setzen Sie sich doch, Herr Doktor ."
„Danke , ich habe nicht viel Zeit , denn ich muß noch

einige Besuche machen ." Klara hatte sich auf das
Sopha gesetzt und Borr nahm an ihrer Seite Platz.
„Sagen Sie mirs aufrichtig , Herr Doktor , steht es
wirklich schlecht mit mir ?"

„Aber — wie kommen Sie auf solche Gedanken ?"
„Wenn ich sterben müßte —"
Borr zuckte zusammen . Er fühlte in seinem Herzen

einen heftigen Stich . „Was fällt Ihnen denn ein:
Woher kommen Ihnen solche düstere Gedanken , jetzt,
wo es sichtlich vorwärts geht ."

„Man weiß nie , was kommen kann . Es ist auch
nicht das , daß mich der Gedanke daran erschrecken
würde — aber — es ist etwas Anderes . Ich möchte
nämlich bei Ihnen keine falsche Meinung zurücklassen ."

„Aber bitte , liebes Fräulein , sprechen Sie doch nicht
in diesem Leichenbittertone ."

Sie zupfte verlegen an ihrer Schürze.
„Ich will , daß für alle Fälle zwischen uns keine

Unklarheit besteht und Ihnen den Grund , warum ich
nicht Ihre Frau werden kann , nicht verschweigen ."

,,AH! Ich bin — gespannt ."
Klara schwieg eine Weile in verlegenem Kampfe.

Dann sagte sie langsam , jedes Wort mit Gewalt ihren
Lippen entreißend:

„Zwischen — unserer — Liebe — steht — eine —
Schuld ."

damit die Interessen der Bewohner Birkenfelds Lezw. der hiesigen
industriellen Betriebe gewahrt und die Reize der landschaftlichen
Schönheit unseres Tals nicht gestört werden. ll.

Calmbach, 12. Mai . Wir machen auf den nächsten Sonntag
nachmittags 4 Uhr in Calmbach (Krone) stattfiudenden öffent¬
lichen Vortrag des Reichstagsabgeordneten v. Gräfe über „Po¬
litisches und Völkisches" aufmerksam und empfehlen jedermann
den Besuch dieses interessanten Vortrags . _

Württemberg»
Stuttgart , 12. Mai . (Der ungetreue Ortsvorsteher .) Vor

dem Schwurgericht hatte sich der 36 Jahre alte verheiratete Ri¬
chard Kuhn, früher Ortsvorsteher von Pfauhausen bei Plochin¬
gen wegen Amtsunterschlagung, Urkundenfälschung und Be¬
trugs zu verantworten . Seit 1912 war Kuhn Schultheiß in
Pfauhausen . Im Jahre 1917 will er durch Spekulationen
200 000 M . verloren Haben. Durch einen Lebenswandel auf
großem Fuße mit Abstechern nach Stuttgart kam er immer tie¬
fer in die Schulden. Ein Verhältnis kostete Unsummen.Bald kamen
auch die Gemeindegeschäfte in Unordnung . Im Mai v. I . stellte
er sich selbst der Polizei und wurde verhaftet. Er hat beinahe
eine halbe Million Mark veruntreut oder unterschlagen. Als
stellvertretender Gemeindepfleger schädigte er die Gemeindekasse
bei Lebensmittellieferungen um 255 000M ., die Ortsviehversiche¬
rung um 36 000 M ., Private um 42 000 M . und durch weitere
Betrügereien , falsche Eintragungen die Gemeinde um weitere
72 000 M . Bei der Verhandlung war Kuhn geständig. Der

, Prozeß wird erst am Samstag zu Ende gehen.
Stuttgart , 12. Mai . (Tagung der württ . Mieteinigungs-

! ämter.) Die Vorsitzenden der württ . Mieteinigungsämter treten
' am nächsten Samstag , Len 20. Mai im Rathaus zu einer Ta¬
gung zusammen, um über die Aufstellung möglichst einheitlicher
Grundsätze für die Mietzinsberechnung zu beraten, Grundsätze,
die dann mindestens bis zum Inkrafttreten des Reichsmieten¬
gesetzes gelten und diesem Gesetz soweit tunlich sich anpassen
sollen.

Stuttgart , 12. Mai . (Beschäftigung ausländischer Arbeiter .)
Wie 'das Städtische Nachrichtenamt miitteilt, haben alle in
Deutschland beschäftigtenAusländer , die in der Landwirtschaft
oder in einem gewerblichen Betrieb beschäftigt werden, ohne
Rücksicht auf die Art und die Dauer ihrer Beschäftigung einen
Ausweis (Legimitationskarte) zu führen, der von der Deutschen
Arbeiterzentrale in Berlin ausgestellt und für das Jahr 1922
neu ausgefertigt werden mutz.

Untertürkheim, 12. Mai . (Abschluß der Daimlerwerke .) Am
11. Mai hat die Bilanzsitzung der Daimler Motoren -Gesellschaft
stattgefunden. Das Geschäftsjahr 1921, zu dessen Anfang das
Aktienkapital von 100 auf 200 Millionen Mark erhöht worden
ist, schließt mit einem Reingewinn von 22 570 810,17 M . (i. V.
5 653 353,45 M .). Die Generalversammlung , die zuerst auf
20. Mai einberufen war , soll nunmehr am 10. Juni stattfinden.
Zur Verteilung vorgeschlagen werden 4 Proz . auf 4 000 000
Mark Vorzugsaktion und 10 Prozent auf 196 000 000 Mark
Stammaktien . Auf neue Rechnung vorgetragen werden
682 269,67 M.

Eßlingen , 12. Mai . (20 Millionen Mark für neue Woh¬
nungen.) Der Gemeinderat beriet über die Wohnungsfrage.
Die Zahl der Wohnungsuchenden ist aus über 600 angestiegen.
Die Baukosten für eine Dreizimmerwohnung betragen dem Be¬
richt des Wohnungsamts zufolge 220- bis 240 000 M . Um der
Not zu steuern, beschloß der Gemeinderat, dieses und nächstes
Jahr 150 Wohnungen zu erstellen und dazu ein Darlehen von
20 Millionen Mark aufzunehmen. Die Platzfrage ist noch nicht
ganz entschieden, an der Stuttgarter Straße sind zunächst 56
Wohnungen vorgesehen.

Ulm , 12. Mai . (Die Jagd aus Len Einbrecher.) Als ein
Logisherr von der „Blauen Ente " in sein Zimmer wollte, fand
er alles durcheinander geworfen und einen fremden Mann vor.
Er holte den Hausherrn herbei. Bis sie kamen, versteckte sich
der Dieb in der Küche und versuchte, durchzukommen. Aber
auch hier wurde er von der Hausfrau entdeckt. Er packte diese
am Hals , würgte sie und sprang dann davon. Nun begann
eine Hetzjagd. Zwei Personen , die den Einbrecher aufhalten
wollten, stieß er beiseite. In der Deutschhausgasse sprang er
mit seiner Baute in die Blau und durchwatete sie. Er ver¬
schwand in einem Haus auf dem anderen Ufer und konnte
schließlich auf der Bühne festgenommen werden. Es handelt sich
um einen mehrfach vorbestraften Menschen.

Ulm , 12. Mai . (Allerlei .) Der Postschaffner Schnitzler von
Neu-Ulm, der verhaftet ist, hat bis jetzt fünf Fälle von Unter¬
schlagung von Ausländsbriefen eingestanden. — Die 16jährige
Katharina Schub ist seit Osterdienstag abgängig . — Die Frau
des Maurers und Landwirts Reiner von Burlafingen , die ihre
beiden Kinder erwürgt und sich selbst schwere Verletzungen bei-

„Eine — Schuld !" wiederholte Borr , wie abwesend.
„Ja — die Schuld — meines — Vaters ."
Borr reichte ihr die Hand und sagte mit Wärme:
„Ich bedauere Sie aufrichtig , doch verstehe ich Ihre

Weigerung trotzdem nicht ."
„Wie ?"
„Was können denn wir dafür ? Sollen wir deshalb

auf unserer Glück verzichten , weil der Zufall die Wahl
Ihres Vaters so unglücklich traf ? Sind die Kinder
verantwortlich für die Schuld ihrer Väter ?"

„Verantwortlich oder nicht " — sagte Klara achsel¬
zuckend — „man ist gezeichnet ."

Borr erhob sich.
„Ich will aber nicht verzichten, " sagte er mit ent¬

schiedener Miene — „aus diesem Grunde allein nicht ."
Und mit festen Schritten , als sollte sich in diesen

die Unabänderlichkeit seines Entschlusses zeigen , ging er
im Zimmer auf und ab.

„Sie wollen mich dennoch zur Frau ?"
„Jetzt umsomehr, " sagte er , vor ihr stehen bleibend —

„jetzt halte ich es erst recht für meine Pflicht und für
ein Glück, Ihnen Ihr schweres Los tragen zu helfen ."

„Und es kümmert sie nicht , daß die Leut mit Fingern
auf Sie zeigen werden ?"

Auch sie war jetzt aufgestanden und Borr trat zu
ihr , sie an beiden Händen erfassend und diese fest
drückend.

„Ich werde Ihre Hand halten und nichts sehen — vor
Glück."

Sie senkte das liebe Köpfchen.
„Das glauben Sie jetzt, dann aber " —
Sie hatte ihm ihre Hände entzogen und trat ans

Fenster . Lange blickte sie in den glitzernden Winter¬
staat und schwieg.

,L >!" dachte sie — „wie so herrlich , wie schön hätte
es sein können !" Eine Träne stahl sich in ihre Wim¬
pern und ihr Herz zuckte. Plötzlich wandte sie sich
nach Borr um.

gebracht hat, wurde in die Heilanstalt Günzburg verbracht. Lj- ^
leidet an hochgradiger Melancholie. Mstutzung der 2»rve

- - ^ ke, die sich rn grüß,Bade «. , Halle , 12 . Mai.
Freiburg , 11. Mai . Oberbürgermeister Dr . Thoma, desst» iiiibrecher große Mem

Wahlzeit am 1. Juli d. I . abläuft , hat den Stadtrat schriftlich«lle gestohlen. Der
gebeten, ihn zu diesem Zeitpunkt in den Ruhestand zu versetzen, vollständig ausgeplundi
Gr ist 67 Jahre alt und steht nahezu 38 Jahre im Dienste der Stadt Leipzig» 12. Mo
Freiburg . Der Stadtrat nahm mit einmütigem aufrichtigen, <>„ni für die Forts
Bedauern Kenntnis von diesem Entschluß seines Vorsitzende»c?' ««derminu _
und d»s «auch . Dr

Säckingcn, 11, Mai , Zu der ErsSietzung eenes SchmuG, - , 1 . Uusliefer>
lers in Niederschwörstadt wird noch berichtet: In einem hiesige»stanzostlchen, 7̂ - , ' ^
Gasthof sollte der Portier Walter Häfelinger von einem Posten-verdächtig erscheint. «
sichrer wegen Schmnggelverdachts verhaftet werden. Häfelinzei ses Lazaretts in Effr
bat vor seiner Festnahme noch austreten zu dürfen, floh aber überH»fanqene mißhandelt
den Hof dem Rheine zu. Der Postenführer gab zuerst auf denk.EN sind zu dem a
Fliehenden einen Schreckschuß ab, um ihn zum Stehenbleiben z» Di» Nerlmn
veranlassen. Häfelinger setzte seine Flucht aber fort und Ä8"ad̂ - y
zweiter Schuß traf ihn in das Genick und führte den sofortige»> Goiyenvurg , 1-:
Tod herbei. - jrma Gebrüder Kan

. " Misten Odol -Werke, s
^ virka 100 Million

Die Teuerung i« Vorarlberg . Ab 10. Mai kostet in Bre- Lauenburg , 12.
genz der Liter Milch 240 Kronen (bisher 210), der Wein stieg hx- > »ündbolzfabrik,
reits von 300 auf 350 bis 400 Kronen Pro Viertel und auch ^ ^ --- -A ... >.
Bier geht fast ums Doppelte in die Höhe. Die Hache wird iiber̂ ,, ^
200 Kr. (bisher 130 Kr.) kosten. Eine Schachtel Zündhölzer ko-«»lstandene Brano wu
stet jetzt 20 Kronen ! Seit 1. Mai gilt ein Zehnkronen-GoldstiiMÜer und Arbeiterin»!
13 200 Papierkronen , eine Silberkrone 550 Papierkronen , ei»W.
Kilo Feingold 4 400 000 Kronen und ein Kilo Feinsilber 138 VA> Berlin , 12. Mai,
Kronen. ^ Volks Partei h

bnkeits-Grenze des (Die letzten Stunden Kaiser Karls . Im „Osservatore Ro¬
mane" wird ein Brief des Direktors des Militärspitals von Fun-
chal, Dr . Machado do Sanktos veröffentlicht, in dem dieser alz
Augenzeuge des Todes des Kaisers schreibt, daß der Kaiser von
einer grippeartigen Lungenentzündung befallen wurde, die so¬
fort beide Lungen ergriff ; er litt so acht Tage lang bei 40 Grck
Fieber. Aber es war nicht möglich, ihm ärztliche Hilfe zu ver¬
schaffen, bis zum Vorabend seines Todes. Jedermann wird be¬
greifen, schreibt Machado, wie schmerzlich diese Lage damals trm
Er hatte nicht Len geringsten Geldbetrag bei sich und war ge¬
zwungen, fortwährend kleine Wertgegenstände zu verlausen,
Der Kaiser mußte die Villa „Viktoria", die er in der Stadt be¬
wohnte, verlassen und sich in das Gebirge zurückziehen, La er
nichts besaß, um den Mietzins für diese Villa zu bezahlen. Z»
dem Elend mit seinen Kindern und in Erwartung eines weitere»
Kindes, das Ende Mai auf die Welt kommen soll, wollte der
Kaiser die Auslagen nicht durch Beiziehung einer ärztliche»
Hilfe vermehren. Niedergeschlagenund ohne Hoffnung dachte
er nur an sein Volk und seine Familie . Seine Majestät war
sich des nahen Endes bewußt : so war sein Denken ausschließlich
seinem zugrnndegerichteten Volk gewidmet, das er von ganzem
Herzen liebte. Die Kaiserin wich während der ganzen Kraß¬
heit auch nicht einen Augenblick von seiner Seite . Ihr Antlitz
an die Wange des Gatten drückend, betete sie mit lauter Stimm!
Gebete vor, die der Kranke mit der größten Ergebung wieder¬
holte. Einige Augenblicke, bevor er seine Augen für immer
schloß, sprach der Kaiser ganz deutlich: „Ich opfere mein Lebe»
auf für mein gutes Volk. Mein Gott und Herr ! Ich legk.
mein Schicksal zugleich mit dem meiner Frau und meiner Kin¬
dern in deine Hände !" Tann starb er.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 12. Mai . Der Staatspräsident Dr . Hiebei

reist heute Abend, einer Einladung der Stadt München uni
der Direktion der Gewerbeschau folgend , zur Eröffnung de,
Gewerbeschau nach München.

Stuttgart , 12. Mai . Die Abgg. Winker und Ruggabe,
(Soz .) haben im Landtag eine Anfrage eingebracht

London, 12. M

von 12 000 .AL auf 1
Hamburg, 12. !

dem Dachaufbau eine
geheime Funkstation c
Es steht noch nicht fe
«der Renntelegramme
»wecken diente. Die

Oppeln , 13 . M
tagenden außerordent
Lcholtz aus Ratibor
interalliierten Kommi
weil er die Herausga
kichtshof verweigert h

Wien , 13 . Mai.
rals unterbreitete die
durch den der Finanz
Budgetjahr die Mitte
Höchstbetrag von 120
ditoperationenzu besc

Genf , 12 . Mai.
die Freie Stadt Dan
fassung der Freien S
maß den Beschlüssen
ds. Js , und Artikel ^

Genf , 13 . Mai.
öffentlicher Sitzung
internationalen Geric
die Bedingungen an,
bundes den internatie
können' Danach mr
Gerichtsbarkeit des
pflichten, keinen Krie,

Die größte Auswahl in
Kinderwagen,KlW-SMMW

in einfach bis hochfein.
Kin- ermöbel, Riihestühle,

Koffer und Lederwaren
in gediegener Ausfuhr- ng kaufen Sie billigb

koke 2ori 'o»inor8trL88o null NnnmütrLM.

der arme Vater ist„Und was das Entsetzlichste ist
— unschuldig ."

„Unschuldig ?" schrie Borr entsetzt auf.
„Ich bin davon fest überzeugt ."
„Aber — das ist ja doch — grauenhaft ."
„Nicht Mahr ?"
„Unschuldig und — verurteilt — nicht nur er

auch Sie — ich."

„Ja , ja !" seufze Klara — „es ist entsetzlich." ^
„Aber wie kam es , daß man den Schuldigen nicht Staatskasse übernom

fand . Wenn er unschuldig ist, muß doch auch den hxzüge der Angehörff
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Schuldige da sein ."
„Er ist auch da ."
„Und sie fanden ihn nicht ?"
„Nein, " sagte Klara zögernd , während sie verlege»

zu Boden blickte.
„Und sie verurteilten den Unschuldigen — das ist ft

Er schlug die Hände zusammen und lief wie eni verursa

Wahnsinniger umher . Dann stylte erstch Gleichzeitig
enden Augen vor Klara hin und sprach mrt furchtbar-
drohender , anklagender Stimme:

„Und dieser Erbärmlich « lebt vielleicht irgendwo i»
aller Behaglichkeit und Ruhe , während er einen Un>
schuldigen für sein Verbrechen büßen läßt.

„Nein ! so etwas ist schändlich !"
Er ergriff Klaras Hand und sagte traurig:
„Wie glücklich könnten wir sein !"
Dann ließ er ihre Hände los und erhob drohen!

die Faust:
„O ! — dieser Erbärmliche !"
Klara versuchte es , ihn zu beruhigen.
„Wer weiß ?" sagte sie — „vielleicht ist er M

unglücklich , vielleicht ist er mehr zu bedauern i«
verdammen ."

iFvrtse - «*« stritt .) /
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bürgermeister Dr . Thoma, Lesse«Einbrecher große Mengen Silber und andere wertvolle Me-
läuft, hat den Stadtrat schriftlWlle gestohlen. Der Srlberlchrank des Laboratoriums ist
ikt in den Ruhestand zu versehe»vollständig ausgeplündert . Von den Dieben fehlt jede Spur,
ezu 38 Jahre im Dienste der Stadtt Leipzig, 12. Mai . Das Reichsgericht hat auf den

M EntMusi "seff̂ s VorÄÄ ? ß8. Juni für die Fortführung der Kriegsbeschuldigtenprozesse
m Entschluß fernes Vorsitzende«^ ^ anberaumt . - Das erste Verfahren richtet sich gegen

der Erschießung eines SchmuU-den̂ Dr . Michelson aus Berlin der auf Grund der
noch berichtet: In einem hiesige»ßanzostlchen Auslieferungslffte der Gefangenenmißhandlung
ter Häfelinger von einem Posten- verdächtig erscheint. Dr . Michelson soll als leitender Arzt
hts verhaftet werden. Häfelingn̂ s Lazaretts in Effry und anderer Lazarette französische
^ -^ ten zu dürfen, floh aber über iKffanqene mißhandelt haben. Außer mehreren deutschen

a^ umÄ ^ um StebenbleÄ ? °Zeugen sind zu dem anberaumten Termin 14 franz. Zeugen

ffim Muchi aNr fort̂ und MMdm . Die Verhandlungen werden einige Tage dauern.
Genick und führte den sofortige»i Gothenburg , 12. Mai . Direktor Anton Kanold, in

ijrnia Gebrüder Kanold in Gothenburg, hat heute die be¬
kannten Odol -Werke, Hauptsitz Dresden , für eine Kaufsumme
M cirka 100 Millionen Mark erworben.

Lauenburg, 12. Mai. Heute explodierte in der Lauen
burger Zündholzfabrik ein Wagen mit Bengalmaterial . Sämt¬
liche Fensterscheiben der Fabrik wurden zertrümmert. Der
mlstandene Brand wurde bald gelöscht. Acht bis zehn Ar¬
beiter und Arbeiterinnen wurden schwer, mehrere leicht ver¬
letzt.
! Berlin, 12. Mai. Die Reichstags-Fraktion der Deut¬
schen Volks Partei hat den Antrag eingebracht, die Pfänd¬
barkeits-Grenze des Gehalts von Beamten und Angestellten
M 12 000 , E auf 18000 heraufzusetzen.

Hamburg, 12. Mai. Die Polizei hob heute eine auf
dem Dachaufbau eines Hauses in den Kolonaden errichtete
geheime Funkstation auf. Drei Personen wurden verhaftet.
Es steht noch nicht fest, ob die Station dazu diente, Börsen
«der Renntelegramme aufzufangen, oder ob sie politischen
Zwecken diente. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Oppeln, 13. Mai . Der Vorsitzende des gegenwärtig
tagenden außerordentlichen Schwurgerichts, Landgerichtsrai
Echoltz aus Ratibor ist durch das Justizdepartement der
interalliierten Kommission seines Amtes enthoben worden,
weil er die Herausgabe von Akten an den besonderen Ge¬
richtshof verweigert hat.

Wien , 13. Mai . In der gestrigen Sitzung des National
rats unterbreitete die Bundesregierung einen Gesetzentwurf,
durch den der Finanzminister ermächtigt wird , im laufenden
Budgetjahr die Mittel zur Deckung des Defizits in einem
Höchstbetrag von 120 Milliarden Kronen durch weitere Kre
ditoperationen zu beschaffen.

Genf , 12. Mai . Der Kommissar des Völkerbunds für
die Freie Stadt Danzig, General Haking, hat heute die Ver¬
fassung der Freien Stadt als in Kraft getreten erklärt, ge
maß den Beschlüssen des Danziqer Volkstages vom 4 . April

starb er.

Nachrichten
Der Staatspräsident Dr . Hiebei
ladung der Stadt München
chau folgend, zur Eröffnung bei

Die Abgg. Winker und Ruagabei
eine Anfrage eingebrackff

Die größte Auswahl in

ds. Js . und Artikel 103 des Versailler Vertrags
Genf , 13. Mai . Der Völkerbundsrat nahm gestern in

öffentlicher Sitzung die in Artikel 33 der Satzungen des
internationalen Gerichtshofes vorgesehene Bestimmung über
die Bedingungen an, unter denen Nichtmitglieder des Völker¬
bundes den internationalen Gerichtshof in Anspruch nehmen
können' Danach muß der betreffende Staat zunächst die
ßffrichtsbaekeit des Gerichtshofes anerkennen und sich ver¬
pflichten, keinen Krieg gegen einen Staat zu führen, der das
'Urteil des Gerichtshofes ausführt.

London , 12. Mai . Chamberlain führte gestern in einer

Wgkü . KlüW - SWllViW ^ er in Birmingham hielt, aus , daß er tief beun-
m einfach bis hochfein.

kmöbel, Rrihestühlh
Her und Lederwaren
nec Ausfuhr-ng kaufen Sie billigb

Vr « 88.

ruhigt sei über den Widerstand, den Frankreich einer Be
ratung der Alliierten über eine gemeinsame Maßnahme für
den Fall , daß Deutschland die Reparationsschuld nicht bezahe,
entgegensetze.

Moskau, 12. Mai. In der Baschkiren-Republik hungern
92°/» der Bevölkerung. Von 892000 Hungernden werden

-I'oi>non8ii-S8nk! inxl Nur 26 200 einer Hilfe teilhastig, während der Rest dem
Hungertod geweiht ist. Im Februar sind 47000 Menschen
des Hungers gestorben.

AenderuM des württembergischen Besoldungsgesetzes.
Stuttgart, 12. Mai. Das Staatsministerium hat dieser Tage

den Entwurf einer vierten Aenderung des Besoldungsgesetzes
für Württemberg festgestellt, die das württ . Besoldungsrecht mir
der Sechsten Ergänzung des Reichsbesoldungsgesetzes durch das
Gesetz vom 6. April 1922(die gesetzgebenden Organe des Reichs
beschäftigen sich inzwischen schon mit weiteren Aenderungen des
Reichsbesoldungsgesetzes) in Uöbereinstimmungbringen soll und

p- auch eine entsprechende neue Regelung der Unterstützungen,
. " I, ^ . d b auf die kein gesetzlicher Anspruch besteht, und der ans die

iß man den Schuldigen NM Staatskasse übernommenen Ruhestands- und Hinterbliebenen-
ldig ist, muß doch auch der>hxfflge der Angehörigen des früheren Hofdienstes vorsieht. Der

Entwurf ist dem Präsidium des Landtags mit Schreiben des
Staatsministeriums vom 9. Mai 1922 zugegangen.

Zum Metallarbciterstreik.
Stuttgart, 12. Mai. In der „Schwäb. Tagwacht" erklärt

die Streikleitung zu dem Bericht der Polizeidirektion über die
. Vorkommnisse der letzten Tage, daß es sich nicht um ein von ihr

das ist ff organisiertes Vorgehen handelt, sondern daß die Unnachgiebig-
j lest der Industriellen eine solch große Erregung unter den

zusammen und lief wie ei» Kämpftnden verursachte, daß , spontan aus den Kreisen der

)ann stellte er sich mit blitz-, Streikenden heraus eme.schärfere Uebertvachung. der Be triebe

ich sie ist — der arme Vater fl!

lorr entsetzt auf.
berzeugt."
doch — grauenhaft ."

erurteilt — nicht nur er -

rra

icht?"
ögernd, während sie verlege»

den Unschuldigen

hin und sprach mit furchtbar-'
Stimme:
He lebt vielleicht irgendwo i»
Ruhe , während er eine« lln>
cbrechen büßen läßt,
chändlich!" ^
nd und sagte traurig : -
wir sein!"

ände los und erhob drohet

liche!"
: zu beruhigen.
ie — „vielleicht ist er stll?
er mehr zu bedauern wie j«

«intrat. Gleichzeitig wird gemahnt, sich vor Unbesonnenheiten
zu hüten, die nicht zu einem günstigen Ausgang des Streiks
beitragen können. Der „Schwäb. Merkur" bemerkt dazu: „Da¬
mit wäre der Streik eigentlich schon verloren, denn Laß solche
„Unbesonnenheiten" zu gut deutsch Gewalttätigkeiten und Roh¬
heiten, bereits zur Genüge vorgekommen sind, weiß nicht bloß
die ganze Stadt , sondern auch die „Schwäb. Tagwacht", die auch
darüber unterrichtet ist, daß die Kommunistenunter den Strei¬
kenden die Mehrheitssozialisten an die Wand zu drücken suchen.

Stuttgart , 12. Mai . Der geschäftsführendeAusschuß der
Deutschen Volkspartei in Württemberg beschäftigte sich gestern
nachmittag unter dem Vorsitz von Abg. Bickes mit der Frage
des Metallaribeiterstreiks. Es wurde die Landtagsfraktion am¬
gefordert, eine Anfrage an die Regierung zu richten, welche
Gründe sie zu ihrer „passiven" Haltung habe. ^ ^

Ulm, 12. Mai. Ein 70jübriger Mann, der schon 29 Jahre
bei der Firma Gebr. Eberhardt beschäftigt ist, wollte an ferne
Arbeit gehen. Er wurde an der Mumenstraße von einem gro-
Heren TrrHP Streikposten angehalten, von hinten her geschlagen
und Übel »ugerichtet.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 12. Mai. Nach Erledigung von Anfragen, die sich

zum Teil wieder auf Uebergriffe der Franzosen und Belgier
im besetzten Gebiet bezogen, führte der Reichstag heute die all¬
gemeine Aussprache bei der zweiten Beratung des Etats des
Reichsverkehrsministeriums zu Ende und trat in die Einzel¬
beratung ein, die morgen mittag 12 Uhr fortgesetzt wird. Außer¬
dem steht der Postetat auf der Tagesordnung.

Wirtschafts-- und Besatzungszulagen für Rnhestanösbeamte.
Berlin, 12. Mai. Im Haushaltungsausschußdes Reichs¬

tags wurde der Etat des allgemeinen Pensionssonds behandelt.
Angenommen wurde ein von allen bürgerl . Parteien unterstütz¬
ter Antrag , wonach die Reichsregierung in Erwägung ziehen
soll, in welcher Weise den Ruhestandsbeamten, Wartegeldenip-
fängern und Hinterbliebenen, soweit sie im besetzten Gebiet zu
leben genötigt sind, eine Besatzungszulage, und soweit sie in be¬
sonders teueren Orten zu leben genötigt sind, eine Wirtschafts¬
beihilfe zu gewähren ist. Ferner wurde einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen, welche die Reichsregierung ersucht, da¬
für Sorge zu tragen, daß die Bezüge der Ruhestandsbeamten,
Wartegeldempfänger und Hinterbliebenen mit aller nach Lage
der Umstände nur möglichen Beschleunigung bezahlt werden.
Zum Schluß erhöhte der Hauptausfchuß den Etatsbetrag für
Zuwendungen an Militärrentenempfänger aus Anlaß der seit
Herbst 1921 eingetretenen weiteren Teuerung von 1,7 Milliarden
auf 5 Milliarden Mark . Hierauf vertagte sich der Ausschuß.

Der Reichspräsident zur deutschen Gewerbeschau.
Berlin, 12. Mai. Der Reichspräsident hat an den bayeri¬

schen Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfeld folgendes Tele¬
gramm gerichtet: Zur heutigen Eröffnung der Deutschen Ge¬
werbeschau übermittle ich Ihnen , hochverehrter Herr Minister¬
präsident, und dem Präsidium der Gewerbeschau herzlichste
Grüße und beste Wünsche. Möge Liese Ausstellung Deutschland
und der Welt ein wirkungsvolles Bild geben von den schöpferi¬
schen Kräften unseres Volkes und dem geistigen und künstleri¬
schen Können seines Gewerbes. Möge die alle gute deutsche Ar¬
beit darstellende Deutsche Gewerbeschau, die in der Vielgestaltig¬
keit der künstlerischen Art doch die Einheit unserer Kultur
wiedergibt, auch ein neues festes Band der Zusammengehörig¬
keit sein zwischen Nord und Süd.

Dauerfahrkarten für das Reichseisenbahnnetz.
Berlin, 12. Mai. Die durch die Presse gegangene Nachricht,

daß das Reichsverkehrsministerium Generalabonnements für
die deutschen Bahnen herauszugeben beabsichtige, trifft , wie
die „Deutsche Allgemeine Zeitung " von maßgebender Stelle er¬
fährt, zu. Die Ausgabe derartiger Reichseiseubahnnetzkarten
für die Dauer von 30, 45 und 60 Tagen sei in der Tat be¬
schlossen worden. Weitere Einzelheiten und der Ausgabetermin
ständen noch nicht fest.

Der deutsch-russische Geheimvertrag ein Werk des Fälschers
Ansbach.

Berlin, 12. Mai. Für die Vielseitigkeit des Fälschers Ans¬
bach fördert die Untersuchung immer erstaunlichere Details zu¬
tage. Der angebliche Geheimvertrag Zwischen Deutschland und
Rußland , den der Pariser „Eclair " gestern in sensationeller
Aufmachung veröffentlichte, scheint der letzte große Schwindel
des politischen Fälschers Ansbach zu sein. Die Meldung , daß
Ansbach sowohl für die Unabhängige Partei wie auch für die
Kommunisten wechselseitig in innerpolitischenFragen , zum Bei¬
spiel gelegentlich des Kapp-Putsches, tätig gewesen sein soll,
wird von anderer Seite bestritten. Er habe sich lediglich mit
„Außenpolitik" befaßt. Die Pariser Presse hüllt sich vorläufig
der Affäre Ansbach gegenüber in begreifliches Schweigen.
Lediglich der „Petit Parisien " meint, es dürste äußerst inter¬
essant sein, zu vernehmen, wie sich die Pariser offiziösen Stel¬
len zu dieser Aufdeckung Verhalten werden, und besonders was
der frühere Kriegsminister, Lefevre, dazu sagen wird.

Berlin, 12. Mai. Wie die Blätter Mitteilen, ist der Fälscher
Ansbach heute vormittag mit der Abteilung la des Berliner
Polizeipräsidiums dem Untersuchungsrichter des Landgerichts I
übergeben worden. Die Annahme, daß der Fälscher sich auch
innerpolitifch betätigt hat, bestätigt sich. Er hat sowohl für die
USPD . Berichte aus dem kommunfftischen Lager als auch um-,
gekehrt für die Kommunisten solche aus der USPD . angefer¬
tigt. Eine weitere Spezialität Ansbachs war die Fälschung von
Einfuhrbewilligung , wegen der noch ein zweites Verfahren
unter der Rubrik Heinemann und Genossen bei dem Berliner
Landgericht I schwebt.

Reichsfinanzmimster Dr. Hermes nach Paris avgereist.
Wie die Berliner Blätter Mitteilen, ist Reichssinanz-

.ninister Dr . Hermes in Begleitung mehrerer Referenten nach
Paris abgereist, um dort persönlich bei der Reparationskommis¬
sion die aus der letzten Note der Reichsregierung sich ergebende
Lage zu besprechen.

Vom deutschen Städtetag.
Aachen, 13. Mai . Die Mitglieder des Vorstandes des Deut¬

schen, Städtetages traten , soweit sie in Aachen eingetroffen sind,
gestern nachmittag im Sitzungssaale des Rathauses zu geschäft¬
lichen Beratungen zusammen. In der Frage der Besoldungs¬
zuschüsse von Reich und Staat an die Gemeinden sandte der
Vorsitzende des Deutschen Städtetags an den Reichsfinanzmini¬
ster folgende Drahtung : Der Vorstand des Deutschen Städte¬
tages spricht, die bestimmte Erwartung aus , daß der zur Milde¬
rung der Finanznot der Gemeinden in Würzburg gefaßte Be¬
schluß voll Lurchgeführt wird, nachdem die beschlossenen Besol¬
dungszuschlägeunter allen Umständen auch für die neuen Be¬
soldungserhöhungen gewährt werden.

Die Berliner Presse zum Fechenbach-Prozetz.
Berlin, 12. Mai. Die Blätter heben die außerordentliche

Bedeutung hervor, die der gestern vor dem Münchener Schöf¬
fengericht zu Ende gegangene Fechenbach-Prozeß für das ganze
deutsche Volk hat. Die „Zeit" betont, daß durch den Ausgang
des Prozesses der Kampf gegen die Lüge von der Alleinschuld
Deutschlands in schnellen und gewaltigen Fluß kommen werde.
Der Kampf müsse nun auf der ganzen Linie entbrennen und
dürfe nicht eher ruhen , bis das Ziel der Reinigung des deut¬
schen Volkes von einer schweren Verleumdung und damit die Er¬
schütterung der Grundlage des Versailler Friedens erreicht sei.
— Auch die „Vossische Zeitung" weist ans die Pflicht des deut¬
schen Volkes hm, bas Ergebnis des Prozesses auszuwerten.
Den stärksten Eindruck draußen in der Welt müsse es machen,
daß die nächsten Freunde Eisners die Pflicht anerkannt haben,
der Legende von Deutschlands Alleinschuld entgegenzutreten.
— Das „Tageblatt " schreibt, der Prozeß habe Las Urteil be¬
stärkt, zu. dem Kautskh, ein Mann , dem niemand hüben und
drüben Voreingenommenheit zugunsten des alten Deutschlands
nachsagen werde, durch ein genaues Mtenstudium bekehrt wor¬
den sei. Deutschland hat auf den Weltkrieg nicht planmäßig

Jeder alte Stroh - «nd Fllzhnt wird wie ne« «« gearbeite -t
llulkkbrik diollerer L O.ar-ixmlv/,

DM- Brötzingen -Pforzh -im, Westliche 28». ' tWW
Annahmestelle:  Pforzheim , Klauner, Schloßberg 4,

Höfen, Detffi' g,
«tldbav , Walter Fischer, KSnig-Karlstr.

hingearbeitet, es hat ihn schließlich zu vermeiden gesucht. — Im
„Vorwärts " weist Professor Hans Delbrück auf den dramati¬
schen Höliepunkt hin, den der Prozeß erreichte, als Graf Mont-
gelas erklärte, er habe auch einmal die Auffassung Eisners von
der deutschen Kriegsschuld gehabt, aber seitdem er die Akten
studiert und den wahren Zusammenhang kennen gelernt habe,
bemühe er sich, diesen seinen Irrtum wieder gutzumachen, in¬
dem er alle seine Kräfte daran setze, die Versailler Lüge zu be¬
kämpfen. Ohne jeden Rückhalt haben der Verteidiger Fechen-
bachs, der Mehrheitssozialdemokrat Dr . Löwenfeld und Fechen-
bach selber darauf die gleiche Erklärung abgegeben. Das ganze
deutsche Volk sollte sich jetzt um diese Parole sammeln. — Im
bayerischen Landtag hat heute die Mittelpartei die Staatsregie¬
gierung interpelliert , ob sie bereit sei, bei der Reichsregierung
dahin zu wirken, daß diese allen Staaten Las durch den Prozeß
gelieferte Material mitteilt, daß sie ferner die öffentlich« Mei¬
nung der ganzen Welt über den festgestellten Sachverhalt auf¬
klärt und daß sie schließlich die Revision des Vertrags von Ver¬
sailles fordert.

Die Konferenz in Genua.
Genua, 12. Mai. Die russische Antwortnote findet in der

englischen Presse eine ungünstige Aufnahme. In der französi¬
schen Presse stößt sie auf glatte Ablehnung. — Eine englische
halbamtliche Auslassung betont, daß die russischen Vorschläge
geprüft werden könnten, wenn Rußland bereit sei, auf die Kre¬
dit zue warten.

Genua, 13. Mai . Barthou beriet gestern nicht mit Lloyd
George. Da die französische Abordnung die Denkschrift vom
2. Mai nicht unterzeichnet hat, wird sie auch nicht an der Ant¬
wortnote Mitarbeiten, die Lloyd George auf die russische Note
erteilen und die er heute vormittag dem Unterausschuß für
russische Angelegenheiten zur Kenntnis bringen will.

ZuversichtlicheUeutzerung Schanzers über die russische Antwort.

Genua, 12. Mai . Schanzer erklärte im Pressehaus vor Ver¬
tretern der internationalen Presse über die russische Antwort,
die italienische Delegation sei der Ansicht, daß es sicher nicht an¬
gebracht wäre, die Verhandlungen abzubrechen. Man könne es
nicht ablshnen, die Besprechungen fortzusetzen. Der letzte Teil
der Antwort , wo Rußland den Wunsch ausspreche, an dem Werk
der Konsolidierung des Friedens mitzuarbeiten, sei sehr tröst¬
lich und sei ein Zeichen für den Erfolg der Konferenz. Schan¬
zer schloß: Bevor die Konferenz endet, muß von Genua ein
Wort des Friedens und das Versprechen ausgehen, daß es keinen
Angriff zwischen den Völkern geben darf. Wenn die Pressever¬
treter an dem großen Werke mithelsen, werden sie sich ein Ver¬
dienst um die ganze Menschheit erworben haben. (Lebhafter
Beifalls _ _ _̂ _ _

Wochenplauderel.
In diesen Maientagen — ist die Erwartung groß ; — denn

viele Leute hoffen — zurzeit aufs — große Los ! — Die Ziehung
in Berlin ist — bereits in vollem Gang , — drum blicken dorthin
täglich — die Spieler sehnsuchtsbang. — Man hofft auf Haupt¬
gewinne — in dieser Lotterie, — sowie auf große Freuden, —

-vermittelt dann durch sie. — Die Grete will gewinnen, — auf
!daß sie einen Mann , — nach dem sie längst schon angelt, —
!gewiß erlangen kann. — Der fesche, flotte Hugo, — der gerne
, Auto fährt — und Sekt trinkt, hunderttausend — zum minde-
; stens begehrt! — Familie Fips braucht dringend — Geld zur
!Erholungskur , — ein Motorrad will Robert — und eine gol-
!dene Uhr. — Herr Emil will nach München — zu der Gewerbe-
' schau — und Elsa zum Passionsspiel — nach Oberammergau.
— Frau Schmal, die ihrem Hannchen — Aussteuer geben soll,
— blickt auch auf diese Ziehung — samt Tochter hoffnungsvoll.
— Noch viele andre zählen — stark auf Fortunas Gunst ; — sie
alle zu beglücken, — ist gar zu schwere Kunst. — Fortuna , alte
Schachtel, — tu bestens deine Pflicht, — den Flüchen der Ent-

- täuschten — entgehen kannst du nicht. Wdn.

Will).Wackenhut,Neuenbürg,Telefon 106,
Tuchhandlung und Schneiderei.

Auch bei mir nicht gekaufte Stoffe werden billigst verarbeitet.

Altburg (O.-A. Calw.)

LttgebWiLmMtii.
Zum Ethttlharrsveubau mit gesonderten Schüler¬

aborten der Teilgemeinden Weltenschwann und Speßharit
sind die

Grab-,Beton-,Maurer-,Steinhauer-,
Zimmer-, Schmied-, Flaschner-, Dach¬
decker- und Treppenarbeiten

nach dem Preislistenverfahren zu vergeben.
Pläne , Kostenvoranschläge und Bedingungen sind auf

dem Rathaus  in Altbnrg zur Einsicht aufgelegt.
Die Angebote mit entsprechender Aufschrift versehen

sind bis IS . Mai , nachmittags 4 Uhr , dortselbst einzu¬
reichen. Zuschlagsfrist 8 Tage.

Im Auftrag:
Baumeister Frohumeyer.

Hödel jecker Lrt
killix «» t?r «L8vi» in»

IVlodslkaus
dilaiei- Weinlieimer', Kai-Krude,

imr  Lr»»e»s1rsl8»« 32.

» « ck » «Nt «» .

!»«*»



DM8ÄI »« kkrMlL
Kapital 580 Rillioven Nark

keservev rancl 400 Zlillioneu

»krttasrk
Neudr«

ÄsmislalE
di °vnsi Mm

»«>

Neuenbürg, 13. Mai 1922.

ToSes - klnzeigs . >
Wir machen hiermit allen Verwandten und Be- M

kannten die traurige Mitteilung, daß unsere liebe ^
Mutter, Groß- und Schwiegermutter I

Friedrike Blaich, Zeb.Mn, ß
Straßeuwarts-Witwe,

heute früh sanft entschlafen ist. ^
In tiefer Trauer : ^

Die Hinterbliebenen. M
Beerdigung: Montag mittag 3 Uhr. 1^

Aelbrennach , den 12. Mai 1922.

vanktagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unserer lieben, unvergeßlichen
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Schwester

ZrieSrike Mauer
sagen wir allen denen, die sie während ihrer Krank¬
heit besuchten und erquickten, für die überaus zahl¬
reiche Begleitung von nah und fern zur letzten Ruhe¬
stätte unfern herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Jack und Angehörigen.

M

Kybel - N - Hrdyrs O/A. Nagold.

Nobel
Miltkr̂tirrinke, MnMommoükii, Löttiitellen, Moden-
zekrande, Ikoke, 81ildle, Letten, Mlrnlren. vivsnz,
Ldsi86loiMk8, 8edreM!8ode, Lükder8edrsnlle, 8vme

alle Lrlkn Lleinmöbel.
llpeise- unä llemn-Ammek, Mlleii.

-lkmnko-llekerung. :-:L2Lo8lenIo8e Luldevslirullg.

m. " ' , Lsrkriidk,
-- Mer-8ttn886 13. -

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und W
Bekannte zu unserer am

W Sonntag , den 14. Mai 1922
stattfindenden

Kochzeits-Ieier A
in das Hotel zur „Sonne "' iu Dobel

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies statt be¬
sonderer Einladung annchmen zu wollen.

Karl Bischer , Küfer,
Sohn des Küfermeisters Friedrich Bischer, Dobel.

Klara Knöller,
^ Tochter des Amtsdieners Georg Knöller, Rohrdorf
!? O,-A. Nagold.
; W>
^ Kirchgang 11 Uhr in Dobel. ^

L1ir »8 LrlrSLidsssk
rsi . ii r «i . 7

liek ; rn preiswert

mtliäe ÄmckÄlie«.
Uerfteigernng.

Wegen Fuhrwerksaufgabe kommen am
Mittwoch, - eu 17. Mai 1922,

vorm , 1v Uhr,
rr freiwilligen Versteigerung: ^ ^

1 Arbeits pferd (Braunwallach),
neun Jahre alt, gut im schweren Zug,
S Pritschenwagen, IK-iterwagrn.
2 Kastenwagen, zwei komplette
Pferdegeschirre für schwere Arbeits¬
pferde.

Fritz Doettling. Calmbach,
Brennerei.

Mais
Mairschrot

Maissllttermehl
MWmerme-l

Mie
MischMer
Hühllerslltter

Hirse
geschält und roh

Viehsalzl
L

Lo.,
^SU6NdüI-g,Ie!.70. ß

Neuenbürg.
Ein ehrliches, fleißiges

wird auf sofort oder später
gesucht bei

Frau Werkmeister
Hermau« Evtzli»,
Gräfenhäusersteige 9.

Auf 1. Juni od. später für
meinen Haushalt ordentliches,
fleißiges

bei gütem Lohn und guter
Behandlung gesucht.

Frau Marie Rempe « ,
Stuttgart , Eberhardstr. 12.

WrksMsmck Nellkübilff.
Am kommenden Moutag , den IS . ds . Mts ., nach¬

mittags 3 Uhr, findet in Schömberg bei Koll. Lörcher.„Linde", unsere

Frühjahrs- Versammlung
statt. Zahlreiches Erscheinen dringend notwendig.

Borstand Schumacher.

MWH. MkMei
(Württ . Bürgerpartei ).

Der bekannte
Reichstagsabgeorhlletev.Grgse-Galdebee

SS ' spricht
Sonntag nachm, 4 tlhr im„Krone"-Saal

mLalmbach
- über-

„Politisches und Völkisches".
Wir lasen Männer und Frauen aller

Parteien zum Besuch der öffentlichen
Versammlung ein.

Freie Aussprache!

Reuenbürg.
Als «e« ausgenommen empfehlt

gestrickteK«aie»-A«ziige. EZê er-A«-
ziige, KMell-Ms- .Auziig''. Blusen

ovd Hose« '
in nur In . Ouali ^ zi . ,,

Außerdem empp '
88 Mld 138 em breite JüpMste tVlMeuWster),
ISO°mbreileg SMleb..«, '
Mein , StS'lM r« ss«W« «.
la. weitze, Miene BellWr.
vskar Markt-Stratze 210.

«e« bau er Lade« vs« A. Lnstnauer.

Oberamtsstadl Neuenbürg
Das Veschästszimm«

der städtischen

Mknsmittelllklle
befindet sich ab 15. Mai i„
Rathaus , Zimmer Nr. 2.

Stadlschultheiß Kn ödes

KriegerbereinI
^ Neuenbürg.
Die Kameraden werden z,

dem am Sonntag , den 14.dz,
Mts. in Schömberg stG
findenden

Bezilks-Kmseckj
freundlichst eingeladen.
AbmarschV?1 Uhr. TreffpM
Windhof.

Der Ausschuß
In Anbetracht der Wichtig,

keit des heute abend8 Uhr
im Bären stattfindenden

Vortrags
ist es unerläßliche Pflicht jedes
einzelnen Hausbesitzers z«
erscheinen.
Verband MrllembergW
Hau5-u.SrnndbefiServereU

Obernhausen.

Zugelaufen
ist mir ein schwarzer Spitzer
und kann gegen Einrückung?-
gebühr und Futtergeld inner¬
halb 3 Tagen abgeholt werde»,

Ernst Wolfinger,
Feldhüter.

Für kleines Kind wird

««teM
gesucht,

möglichst Herrenalv od»nächst!
Umgebung.

Angebote unter N. 10 post¬
lagernd Herreualb.

Kebrauchte

Briesmckil-
AAlll

hu kaufen gesucht.
Offerten unter Nr. 21

die Enztälergeschäftsstelle.
Oberniebelsbach.

Zu kaufen gesucht reinige
Fuhren

WvkM,
Ernst Vlanner.

Obernhausen.

LMM
17 Monate alt, verkauft

«ustav Wolfinger.

Geb. junge Frau sucht möb¬
liertes Zimmer, evtl, ganz?
Pension in geb. Familie. A -
Wunsch etwas HcmshaL
Hilfe. Angebote unter ^
4086 an ' Rudolf '
Pforzheim , erbeten " '

Feldren
Ein Paar sck^

verkaufen
»stine Mitschele Wtw

G r u n b a ch.
Gesucht wird ein großes,

starkes

Bäcker Knfterer.

HoLLesdienße
irr WeuerrSÄrg

SottNtag , den 14. Mai 1922,
(Sonntag Cantate).

l/z10 Uhr Pred . (Jak . 1, 13- 20:
Lied 29) :

Stadtvikar Geiger.
i/z2 Uhr Christenlehre (Söhne):

Stadtvikar Geiger.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-

stunde im Gemeindehaus:
Stadtvikar Geiger.^

10/l0 oder 12/12, auch ungeschnitten, ca. 5 ebm, ge¬
sucht. Ferner einen Posten Bretter gegen Kasse.
Evtl, auch Abbruchholz oder geeignetes Objekt. An¬
gebote an Otto Frisont Co ., G. m. v. H.,

chem. Fabrik, Stuttgart , Telefon 6105/7406.

Birkenfeld.
Eine zweite

zu verkaufen
Hanptstratze 128.

Gräfen Hausen.
Zwei schöne

Msn
Lchmiile

verkauft
E. Schöuttzaler.

V isidsrrlLÄrdsiL
liefert rsgcli uncl billig

6is O . Alvvll ' svllv L « vLtÄl ?U»vlL « I7VL.

AüLhottjch. HoUesdM^
irr Merrerrbürg

Samstag,' den 13. Mai 1922.
r/z7—r/z8 Uhr ab. Beichtgelegenh»-

i/z8 Uhr Mai-Andacht.
Sormtag, den 14. Mai 4922.
2/48  Uhr morgens FrübgottesdieV

vorher u. nachher Beichtgelege«-
heit und Austeilung der N
Kommunion.

9 Uhr Predigt und Amt.
l/,2 Uhr nachm. Christenlehre u«

Andacht. .
Mittwoch: >/,8 Uhr abds. M

andacht.
An den Werktagen ist der Gott»,

dienst um 6 Uhr. ^
Methodisten-HemeiB
Unt. Gartenstraße Nr. M!

E. Lang). , 7
Sonntag vorm. 10 Uhr: Predigt

„ „ l/,12 Uhr S-M
tagschule.

Mittwoch abend8 UhrBibelstE

L

4L 111

Von Er
Mn 8. Novemi

erwartet von Sein
mittags m Spa bei
worum es ging u:

Kurz nach zwo
froren und erstarr
neral v. Gontard e
ernst und tief bes
Hände war die Ar
M Worte.

Und da war a
mir. Nach seinen
meinem Eintreffen
frühen Morgen u
mann, die Lage e
drohenden Umsturz
schluß kam der Ka
ralfeldmarschall r
Hintze, Herr von
worden waren.

Der Generalfe
tend ein paar Wo
er so weit war , da
stät um seine Gut!
chen sich-genötigt fi
Offizier nicht sage

Jetzt hatte Gi
war es, als ob ich
— feit zwei Woche:
Ludendorffs, der -
Generalfeldmarschc
kannte. Ein neue:
allem Herkommen
Vergangenheit inri
stoß, der jetzt kom

Was mir Sch
letzte Wahrheit Lö
Wortlos , sichtlich :
dunkelsten Farben
hatte sich-dann, als
ners Worten blieb
erkannte, daß auch
an ihn gewendet:

Da hatte dam
Daß er die S

als den wahren
Komme man znm
man den Truppen
srischung durch S-
damit zugleich de
Fühlung mit den
meine Stimmung
des ganzen Westk
allerdings eine Un
reich des Notwen
mannhafte Widerst
lange tatenlos znl
der Aufständischen
sichtslose Wiederhe
kein Nachgeben vo
kein Abdanken —
Wiederherstellung
Stellen . Dazu we
treu hinter dem K

Der Kaiser w
zu einem Gegensa
ner gekommen, dc
wie vor seine Beb
schluß der Anfstäi
schon die -gesamte
los jede Verpflegt
rierende Armee sp
zuverlässig und st-
von General Gro
gewisse Stütze in
kanzleramt, die w

Trotz alledem
ken Entschließung
gewendet und mit
der geäußerten b
schwerwiegenden?
mehr auf einer s-
einznholende Urte
gelegt werden soll
des Waffenstillstar
zurückzuführen, h>

Die Antwort
darauf beschränkt,
Führern und kor
Ordnung in die H
Führung Eurer 8

Auf die erreg
zu dieser Meldum
teil !" hatte Groei
richten."

Auf den noch:
dann auch endlich
ner bisherigen L
stimmung zu dem
der Auffassung de
auch er die Verar
nicht mehr träger

Der Kaiser b
holung seines W
geschlossen. Meld
dann bin ich soso
weiter die sofort:
Lage beim Gouve
mit einem Teil d
geben, während d
Graf von Schub
waren. Bei der i
marschall zu der
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